
                                     Signalordnung.                                     

B. Die Signale.

I.

Läute@gnale.

Durc die Läute@gnale werden die folgenden, den Lauf der Züge

betre>enden Mitteilungen gemact.

Signal 1 (Abläute@gnal).

E i n  Z u g  f ä h r t  i n  d e r  R i c t u n g  v o n  A  n a c  B:
E i n m a l  eine bestimmte Anzahl von Glo%ensclägen.

Signal 2 (Abläute@gnal).

E i n  Z u g  f ä h r t  i n  d e r  R i c t u n g  v o n  B  n a c  A:

Z w e i m a l  dieselbe Anzahl von Glo%ensclägen wie bei 1.

Signal 3 (Ruhe@gnal).

Erste Bedeutung: D e r  Z u g v e r k e h r  r u h t:

Zweite Bedeutung: E i n  A b l ä u t e s i g n a l  

(S i g n a l  1 o d e r  2)  w i r d  z u r ü % g e n o m m e n.

D r e i m a l  dieselbe Anzahl von Glo%ensclägen wie bei 1.
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                            Au+führung+bestimmungen.                           

Zu I.

7.  Bei  den  au+  mehreren  Gruppen  von  Glo%ensclägen  be-

stehenden Läute@gnalen (Signal 2, 3  und 4) ist zwiscen den ein-

zelnen Gruppen eine Pause von etwa 5 Sekunden zu macen.

Für welche Stre>en ein- und mehrs<lägige Läute@ignale angewendet werden,
ist au@ Anlage 1 zu entnehmen.

8. Wegen der Berectigung zur Abgabe der Läutesignale vgl. FV.

§ 17 (1).

      
Zu den Signalen 1 und 2.

9. Wa+ al+ Rictung von A nac B und al+ Rictung von B nac

A zu gelten hat, ist au+ Anlage 1 zu entnehmen.

10. Die Abläute@gnale werden  v o r  der Abfahrt oder der mut-

maßlicen Durcfahrt eine+ Zuge+ und, wenn nict+ andere+ vorge-

scrieben ist, nict früher al+ 3 Minuten vorher gegeben (FV. § 17

(3) und (4), § 24 (11)).

11. Ist ein Zug 15 Minuten nac dem Abläuten nict abgefahren,

so wird da+ Abläute@gnal vor der Abfahrt wiederholt (16b u. FV. §

17  (5)). Wegen  der  vorau+gehenden  Abgabe  de+  Ruhe@gnal+

(Signal 3) vgl. 16b.

12. Züge, die nur einen Teil der Stre%e zwiscen zwei Zugmelde-

stellen befahren und sodann – auf demselben Gleise – zurü%kehren,

werden nur dann abgeläutet,  wenn für die Teilstre%en besondere

Läutevorrictungen vorhanden @nd (FV. § 29 (3)).

13.  Die Scrankenwärter dürfen @c bezüglic de+ Abgang+ der

Züge nict auf die Abläute@gnale allein verla<en, mü<en @c viel-

mehr bereit halten, den Dienst nac Maßgabe der Fahrpläne zu ver-

sehen.

14. Wenn da+ Abläute@gnal für einen Zug au+bleibt, oder wenn

für einen Zug ein unrictige+ Läutesignal erteilt wird, ist die+ der

Station zu melden, die da+ Läute@gnal zu geben hat. Diese hat, wenn
Fehler an der Läuteanlage zu vermuten @ind, dem Bahnmeister Mitteilung zu
ma<en. Wegen de+ Aufhalten+ von Zügen beim Ertönen unrictiger

Abläute@gnale vgl. 29e und f.

Zu Signal 3.

15. Signal  3 wird in seiner ersten Bedeutung auf Bahnstre%en,

wo kein ununterbrocener Dienst besteht, nac dem Eintre>en de+

le{ten regelmäßig verkehrenden oder Sonderzuge+ in der der Fahr-

rictung entgegengese{en Rictung gegeben.  Dadurc wird ange-

zeigt, daß der Zugdienst von dem in FV § 8 (2) näher bezeicneten

Zeitpunkt ab ruht.
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                                     Signalordnung.                                     

Signal 4 (Gefahr@gnal).

E +  i st  e t w a +  A u ß e r o r d e n t l i c e +  z u  e r w a r t e n, 

 a l l e  Z ü g e  s i n d  a u f z u h a l t e n:

S e c + m a l  dieselbe Anzahl von Glo%ensclägen wie bei 1.
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                            Au+führung+bestimmungen.                           

    16.  In seiner zweiten Bedeutung dient Signal 3 zur Zurü%-

nahme eine+ Abläute@gnal+ (Signal  1 oder 2) und wird, fall+ die

Scrankenwärter nict durc Fernsprecer verständigt werden, ange-

wendet:

a)

b)

wenn ein Zug unrictig abgeläutet worden ist, und

wenn ein rictig abgeläuteter Zug innerhalb 15 Minuten nac

dem Abläuten nict abfahren kann (FV. § 17 (5)). Sind auf

einer  zweiglei@gen  Stre%e  Züge  nac  beiden  Rictungen

abge-läutet, so wird durc da+ Ruhe@gnal da+ Abläute@gnal

nur für den Zug der einen Rictung zurü%genommen. 

Zu Signal 4.

17.  Da+  Signal  zeigt  an,  daß  etwa+  Außergewöhnlice+

bevorsteht, in+besondere, daß den Zügen eine Gefahr droht.

18.  Wenn da+  Signal  ertönt,  @nd  alle  Züge  an-  oder  zurü%-

zuhalten und die Wegscranken zu scließen.

19. Da+ Signal darf  n i c t  gegeben werden, wenn die Gefahr

durc da+ Stellen der Züge vergrößert würde, also z. B.  n i c t,

wenn hinter einem  Zuge  her   Wagen  abgelaufen  @nd,   oder

wenn  bei  der  Fahrt auf  f a l l e n d e r  Stre%e eine Zugtrennung

stattgefunden hat.

20.  Da+  Ertönen  eine+  Abläute@gnal+  gilt  al+  Zurü%nahme

eine+ Gefahr@gnal+. Auf zweiglei@ger Stre%e wird durc ein Ab-

läute@gnal  da+  Gefahr@gnal  nur  für  die  Fahrrictung  zurü%-

genommen, der da+ Abläute@gnal entsprict.
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II.

Wärter@gnale.

Durc die Wärter@gnale wird der Au]rag zum Langsamfahren

oder Halten der Züge erteilt. Sie werden gegeben al+ Hand@gnale,

Sceiben@gnale, Knall@gnale, Horn- oder Pfeifen@gnale.

Die  Wärter@gnale  können  auc  gegenüber  von  Rangier-

abteilungen oder einzelnen Fahrzeugen angewendet werden.

Signal 5 (LLangsamfahr@gnal).

D e r  Z u g  s o l l  l a n g s a m  f a h r e n.

Langsamfahrsceibe:

B e i  T a g e :

Dem Zuge entgegen eine runde

grüne,  weißgeränderte,  mit  A
bezeicnete Sceibe  v o r  der

langsam zu befahrenden Stre%e

(Anfang@gnal) und eine runde

weiße,  mit   E  bezeicnete

Sceibe  h i n t e r  der langsam

zu befahrenden  Stre%e (End-

@gnal).

B e i  D u n k e l h e i t :

Dem  Zuge  entgegen  an  der

Sceibe  eine    g  r  ü  n    ge-

blendete   Laterne   v  o  r   der

langsam zu befahrenden Stre%e

(Anfang@gnal)  und  eine  u n

geblendete Laterne  h i n t e r

der  langsam  zu  befahrenden

Stre%e (End@gnal).
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Zu II.

21. Die Wärter@gnale @nd im Bedarf+falle außer von den Bahn-

und  Scrankenwärtern  auc von  dem Bahnunterhaltung+-,  dem

Station+- und Zugpersonal zu geben.

22.  Die Nact@gnale sollen auc bei  Tage  angewendet  werden,

wenn die Tage+@gnale infolge von Nebel, Scneegestöber oder dgl.

auf 100 m nict mehr deutlic erkennbar @nd.

      

Zu Signal 5.

23. Da+ Signal wird angewendet, wenn eine Stre%e mit der ge-

ringeren al+ der fahrplanmäßigen Gescwindigkeit befahren werden

muß.

Da+ Anfang@gnal allein wird dazu benu{t, ein folgende+ Halt-

@gnal (6b) scon auf eine gewi<e Entfernung anzukündigen.

24. Auf  e i n g l e i s i g  betriebener  Bahn  wird  da+  Anfang-

@gnal  r e c t +,  da+ End@gnal  l i n k +  vom Gleise so angebract,

daß da+ Anfang@gnal der einen Fahrrictung gleiczeitig da+ End-

@gnal der anderen Rictung bildet.

Auf  z w e i g l e i s i g  betriebener  Bahn  ist  da+  Anfang- und
End@gnal  r  e  c  t  +   von  dem  langsam  zu  befahrenden  Gleise

au+zuste%en. Demnac  muß,  wenn  beide  Gleise  langsam  zu  be-

fahren @nd, Signal 5 an  j e d e m  der beiden Gleise au+geste%t

werden.

Da+ End@gnal  ist  auf  zweiglei@ger  Stre%e unmittelbar  hinter

dem langsam zu befahrenden Glei+tü% au+zuste%en.

Auf  m e h r g l e i s i g e r  Stre%e ist da+ Signal wie auf zwei-

glei@g  betriebener  Bahn   r  e  c  t  +   von  dem langsam zu  be-

fahrenden Gleise au+zuste%en. Kommen infolge davon die Sceiben

neben ein in der entgegengese{ten Rictung befahrene+ Glei+ zu

stehen, so @nd einseitig bescriebene Sceiben zu verwenden oder e+

ist der Bucstabe A der Endsceibe zu verde%en und @nd bei Dunkel-

heit die Laternen auf der einen Seite abzublenden.

25.  Da+ Anfang@gnal ist auf waagerecter oder scwacfallender

Stre%e in einer Entfernung

auf Hauptbahnen

   von mindesten+ 300 m

auf  Nebenbahnen

   von mindesten+ 150 m

vor dem Anfang de+ langsam zu befahrenden Glei+stü%+ au+zu-

ste%en. In Gefällen von  1:200  und darüber, oder wenn da+ An-

fang@gnal  von der  Lokomotive  au+ nict  auf  mindesten+  100 m
wahrgenommen  werden  kann,  ist  die  Entfernung  entsprecend

größer zu wählen. Die näheren Bestimmungen  hierüber  @nd  von

dem Vorstand der Betrieb@inspektion unter Berü%@ctigung der Gescwin-

digkeit der scnelleren Züge zu tre>en. 
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Signal 6 (Halt@gnal).

D e r  Z u g  s o l l  h a l t e n :

a) Hand@gnal:

B e i  T a g e :

Eine  rote  Signal³agge  oder

irgendein Gegenstand oder der

Arm  allein  wird  dem  Zuge

entgegen  im  Kreise  ge-

scwungen.

B e i  D u n k e l h e i t  :

Die  Handlampe,  die,  wenn die

Zeit reict,  r o t  zu blenden ist,

wird  dem  Zuge  entgegen  im

Kreise gescwungen.
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26.  Wenn  da+  Anfang@gnal  nac 23  zur  Ankündigung  eine+

Halt@gnal+ (Signal 6b) zu dienen hat (33), ist e+ in der Regel 

auf Hauptbahnen 500 m  auf  Nebenbahnen 300 m

vor diesem Signal au+zuste%en. Unter Berü%@ctigung besonderer

örtlicer  Verhältni<e  kann  der  Vorstand  der  Betrieb@inspektion andere

Abstände vorscreiben.

27. Da+ Nact@gnal ist derart zu geben, daß die Laternen an den

Sceiben befestigt werden. Im Notfalle können jedoc die Laternen

vorübergehend auc vom Wärter in der Hand gehalten oder auf den

Boden gese{t werden.

28. Tritt die Notwendigkeit, einem Zuge den Au]rag zum Lang-

samfahren zu erteilen, so plö{lic ein, daß Signal 5 nict mehr au+-

geste%t werden kann, so ist der Zug durc Signal 6a zum Halten zu

bringen und mündlic zu unterweisen.

Zu Signal 6a und b.

29. Die Signale 6a oder 6b @nd, wenn der Au]rag zum Halten

nict etwa durc ein Haupt@gnal (III) erteilt werden kann, zu geben

a) wenn nac dem Ertönen de+  Gefahr@gnal+ (Signal 4)  ein

Zug anzuhalten ist,

b) wenn  an  einem  Zuge  gefahrdrohende  Unregelmäßigkeiten

wahrgenommen werden,

c) wenn  ein  Zug  in  einem  Stre%enabscnitte  zu  einer  Zeit

ersceint,  wo  angenommen  werden  muß,  daß  der  vorau+-

gegangene Zug den Abscnitt noc nict verla<en hat,

d) wenn auf zweiglei@g betriebener Bahn ein Zug ohne vorau+-

gegangene Ankündigung und ohne Signal 15 b zu führen auf

dem nict für seine Fahrrictung bestimmten Gleise fährt,

e) wenn auf einglei@g betriebener Bahn ein Zug au+ der dem

Abläute@gnal entgegengese{ten Rictung kommt, 

f) wenn auf  einglei@g betriebener  Bahn nac einem Abläute-

@gnal da+ Abläute@gnal für die Gegenrictung ertönt, ohne

daß  ein  Zug  vorübergefahren  ist  oder  da+  zuerst  gegebene

Signal  durc  den  Fernsprecer  oder  durc  da+  Ruhe@gnal

zurü%genommen worden wäre (vgl. 16),

g) wenn der Einfahrt eine+ Zuge+ in eine Station ein Hinderni+

entgegensteht, 

h) zur Bezeicnung der Stellen, an denen Züge in Bahnhöfen

halten mü<en, nac Bestimmung der Eisenbahndirektion,
i) zur De%ung eine+ unbefahrbaren Gleise+,

k) zur De%ung eine+ liegengebliebenen Zuge+ (FV. § 58),

l) zur  De%ung  von  Gefahrenpunkten  in  Bahnhöfen  nac

Bestimmung de+ Vorstande@ der Betrieb@inspektion,
m)zur  De%ung  von  Fahrzeugen,  die  nict  in  Gang  gese{t

werden dürfen,  oder an die nict angefahren  werden  darf,
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b) Haltsceibe:

B e i  T a g e :

Dem  Zuge  entgegen  eine

recte%ige  rote,  weißgeränderte

Sceibe.

B e i  D u n k e l h e i t  :

Dem  Zuge  entgegen  eine  an

der  Sceibe   r  o  t   geblendete

Laterne.
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                            Au+führung+bestimmungen.                           
     

nac  Bestimmung  de+ Vorstande@ der Betrieb@inspektion (vgl. 64 b).

Im Falle 29f ist da@ Haltsignal nach beiden Richtungen zu geben in der Weise, daß
der  Wärter  an  seinem  Standorte  ein  Haltsignal  aufstellt  und  mit  einem  zweiten
Haltsignal dem anderen Zuge möglichst weit entgegenläu].

30.  In den Fällen 29a  bi+  f ist in der Regel Signal  6a  und nur

au+nahm+weise 6b zu geben. In den Fällen 29g bi+ m hat der da+

Signal gebende oder die Erteilung de+ Signal+ anordnende Be-

amte zu bestimmen, ob e+ nac Signal 6a oder b zu geben ist.

31. Wenn e+ zweifelha] ist, ob Signal 6a von dem Zuge wahr-ge-

nommen wird, ist die Aufmerksamkeit de+ Zugpersonal+ auc durc

6d zu erregen (vgl. 44a).

32. Signal 6b ist  r e c t +  vom Gleise au+zuste%en.

33. Wird Signal 6b  a u f  d e r   f r e i e n   S t r e % e  zur

De%ung eine+ unbefahrbaren Gleise+ (29i) benu{t, so ist e+ in einer

Entfernung von mindesten+  200  m von dem Punkte aufzustellen,

vor dem gehalten werden muß.  Gleiczeitig ist  zur Ankündigung

de+ Signal+ 6b da+ Anfang@gnal 5 nac der Vorscri] in 26 au+zu-

ste%en. Wegen Beachtung der Signale 5 und 6a bi@ d durch die Lokomotiv-
führer FV. § 49 (12) und (13).

34.  Ein unbefahrbar gewordene+ Glei+  (29i)  ist  ohne Rü%@ct

darauf, ob ein Zug zu erwarten ist, und zwar stet+ nac beiden Ric-

tung zu de%en.

35. Wird 6b auf der Stre%e zur De%ung eine+ liegengebliebenen

Zuge+  (29k)  benu{t, so ist e+ in einer Entfernung von mindesten+

200 m  vor dem zu de%endem Zuge aufzustellen. Gleiczeitig @nd

Knallkapseln (Signal 6c) nac 43 au+zulegen.

36.  Ein  auf  der  Stre%e  liegen  gebliebener  Zug  (29k)  ist  auf

einglei@ger Stre%e stet+ nac beiden Rictungen, auf zweiglei@ger

Bahn stet+ nac rü%wärt+ zu de%en. Ob in diesem Falle auc nac

vorwärt+ zu de%en ist und ob auc Nacbargleise gesperrt werden

mü>en, bestimmt der Zugführer (FV. § 58.)

37.  In welcer  Entfernung vor  dem zu de%enden Punkte  da+

Signal 6b in  anderen  al+  den  in  33  und 35  genannten Fällen

aufzustellen und ob dabei auc Signal  5 oder  6c anzuwenden ist,

hat der da+ Signal anordnende Beamte zu bestimmen (vgl. FV. §

103 (9) u. (10)).

38. Auc bei der Anwendung de+ Signal+ 6a @nd die in 32 und

53 für Signal 6b getro>enen Bestimmungen soweit wie möglic zu

beacten. Tritt die Notwendigkeit, eine+ der Signale zu geben, so

plö{lic auf,  daß die  Vorscri]en in  33 und  35 nict  eingehalten

werden können, so @nd die Signale tunlicst weit vom Gefahrpunkt

entfernt zu geben.

- 21 -



                                     Signalordnung.                                     

$) Knall@gnal:

    D r e i  Knallkapseln hintereinander auf demselben

Scienenstrange.

d) Horn- oder Pfeifen@gnal:

     Mehrmal+ drei kurze Töne.

- 22 -



                            Au+führung+bestimmungen.                           
   

39. Da+ Nact@gnal zu 6b ist derart zu geben, daß die Laterne an

der Sceibe befestigt wird. Im Notfalle kann jedoc die Laterne vor-

übergehend auc auf den Boden gese{t werden.

40. Nähert @c einem Signal 6b ein Zug, so ist auc Signal 6a zu

geben, wenn eine Wace am Signal aufgestellt oder ein Wärter in

der Nähe ist.
   

Zu Signal 6c.

41. Signal 6c ist  g l e i c z e i t i g  mit den Signalen 6a oder b
anzuwenden:

 a) wenn ein liegen gebliebener Zug zu de%en ist (29k),

 b) wenn  dem  für  die  De%ung  verantwortlicen  Beamten  nict

bekannt ist, daß die scri]lice Benacrictigung der Züge über

die Aufstellung de+ Signal+ 6b angeordnet ist,

 c) wenn  zu  vermuten  ist,  daß  die  @ctbaren  Signale  wegen

örtlicer Verhältni<e, wegen Nebel+, Scneegestöber+ oder dgl.

übersehen werden können.

Signal  6c kann  o h n e  die  Signale 6a  oder b angewendet

werden, wenn ein Beamter zur Erteilung de+ Signal+ 6a nict ver-

fügbar oder solange Signal 6b nict zur Stelle gebract ist.

Ob und inwieweit Knallkapseln in Verbindung mit Haupt- oder

Vorsignalen zu legen sind, wird besonder+ angeordnet.

42. Die da+ Signal bildenden drei Knallkapseln sind in einem Ab-

stande von mindesten+ je 15 m und in der Regel auf dem  r e c t e n

Scienenstrange zu befestigen (Siehe Anhang 2).

Al+  Haltsignal  gilt  übrigen+  scon  der  Knall  einer  einzigen

Kapsel.

43.  Knallkapseln, die im Falle zu 33  au+ den in 41c  erwähnten

Gründen  a u ß e r  dem Anfangsignal 5  anzuwenden sind, sollen

100 m vor diesem Signal, Knallkapseln, die im Falle zu 35 ohne da+

Anfangsignal 5 angewendet werden

auf Hauptbahnen 500 m auf Nebenbahnen 300 m

vor  dem  Signal 6b  au+gelegt  werden,  wenn  die  örtlicen

Verhältni<e  keine  größere  Entfernung  angezeigt  ersceinen  la<en

oder die Dringlickeit nict zur Au+legung in kürzerer Entfernung

zwingt.    

Zu Signal 6d.

44. Signal 6d ist zu geben:

a)um einen Zug zum Halten zu veranla<en, wenn Signal  6a
nict  gegeben werden kann  oder  nict  ausreicend  ersceint

(vgl. 31),

b)um  benacbarte+  Bahnbewacung+-  Bahnunterhaltung+-

oder  Station+personal  zum  Stellen  eine+  Zuge+  zu  ver-

anla<en.
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III.

Haupt@gnale.

Ein Haupt@gnal  zeigt  an,  ob  der  dahinterliegende  Glei+abscnitt

von einem Zuge befahren werden darf oder nict. E+ besteht au+

einem Maste, woran al+ Tag@gnal ein bi+ drei Flügel und für die

Dunkelheit ebenso viele Laternen angebract @nd.

Die  Ablenkung  vom  durcgehenden  Hauptgleise  wird  durc

zwei³üglige,  in  besonderen  Fällen  durc  drei³üglige  Signale

gekennzeicnet.

Signal 7.

H a l t :

B e i  T a g e :

Vom Zuge  au+  gesehen  steht

der  Signal³ügel  –  bei

mehr³ügligen Signalen der  o b

e r s t e  Flügel – w a a g e r e c

t   n a c   r e c t + .

B e i  D u n k e l h e i t  :

Dem Zuge entgegen  r o t e +

Lict  der  Signallaterne  –  bei

mehr-³ügligen  Signalen  der

obersten Laterne –.
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Zu III.

45. Haupt@gnale werden verwendet al+ Einfahrsignale, 

Au+fahrsignale,

Wegesignale,

Blo%signale und

De%ung+ignale,

sonstige  De%ung+ignale  vor  Gefahrpunkten,  wie  Bahn-

kreuzungen  in  Scienenhöhe,  beweglicen  Brü%en,  Glei+ab-

zweigungen.

Ob dreiflüglige Signale anzuwenden sind, bestimmt der Minister.

Sind an einem Signalmaste  zwei oder mehr nach entgegengesetzen Seiten
geri<tete  Flügel  angebra<t,  so  gelten  für  die  jeweilige  Fahrri<tung  nur  die
Signale mit den re<t@seitigen Flügeln.

Wenn an einem von nebeneinander liegenden in glei<er Ri<tung befahrenen
Gleisen ein Mast aufgestellt ist, um unters<eiden zu können, für wel<e@ Glei@
ein@ der dortstehenden Hauptsignale gilt, so erhält dieser E r k e n n u n g @ -
m a s t  keine Signalflügel, sondern bei Dunkelheit eine weiß leuctende Laterne.

Die Haupt@gnale  gelten nur für  Züge  (vgl.  1),  ni<t  aber  für  Rangier-
bewegungen. (Bezügli< der Bea<tung ihrer Fahrstellung beim Rangieren siehe
FV. § 77.)

46. Die Hauptsignale stehen in der Regel rect+ neben oder in der

Mitte über dem Gleise, zu dem @e gehören. Die Au+nahmen werden

von der Eisenbahndirektion bekannt gegeben.

47.  Einfahr-,  Au+fahr-,  Wege-  und  Blo%@gnale  zeigen  in  der

Grundstellung „Halt“,  soweit  nict  für  Blo%stellen ohne Weicen

Au+nahmen zugela<en sind (FV. § 22 (2)). Die Stellung und Be-

dienung der übrigen Hauptsignale wird,  soweit  erforderlic, durc

besondere Anweisung geregelt.

48.  Die Lampen der Nactsignale mü<en so lange brennen, wie

Züge in der betre>enden Fahrrictung verkehren.  Die Signale, deren
Lampen hierna< vor S<luß de@ Dienste@ gelös<t werden können, werden dur<
den Vorstand  der  Betrieb@inspektion  bestimmt. Von der  Beleuctung der

Au+fahrsignale  können  Bahnhöfe  ohne  ständigen  Rangierdienst

durc  den  Vorstand  der  Betrieb+inspektion  so  lange  entbunden

werden, al+ die Gleise, zu denen die Signale gehören, nict befahren

werden. Die eine Gruppe bildenden Hauptsignale mü<en gleiczeitig

beleuctet werden, damit stet+ da+ volle Signalbild vorhanden ist.

Die Lampen mehrflügliger Signale dürfen nur gleiczeitig gelösct

werden.

49.  Die Nact@gnale sollen auc bei  Tage  angewendet  werden,

wenn infolge von Nebel, Scneegestöber und dgl. die Tagsignale auf

100 m nict mehr deutlic erkennbar sind.
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Signal 8.

F a h r t  f r e i :

a) für da+ durcgehende Glei+.

B e i  T a g e :

Vom Zuge  au+  gesehen  steht

der  Flügel  de+  ein³ügligen

Signal+ oder der oberste Flügel

der  mehr³ügligen  Signale

scräg  aufwärt+   nac  rect+

(unter  einem Winkel  von etwa

45°).

B e i  D u n k e l h e i t  :

Dem Zuge entgegen  g r ü n e

+   Lict  der  Laterne  de+

ein³ügligen  Signal+  oder  der

obersten  Laterne  der

mehr³ügligen Signale.
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50.*) Wo die Stellung eine+ Hauptsignal+ bei Dunkelheit auc

nac rü%wärt+ erkennbar gemact werden soll, zeigen die dem Zuge

entgegen rot  leuctenden oder  abgeblendeten Laternen nac rü%-

wärt+  volle+  weiße+,  die  dem  Zuge  entgegen  grün  leuctenden

Laternen geblendete+ Lict.

51. Wegen der Bedienung der Hauptsignale vgl. FV.  §§ 22 und

23, wegen de+ Verhalten+ der Züge gegenüber den Hauptsignalen §

49.

52. Außerbetrieb befindlice Hauptsignale werden durc Stellen

de+  Flügel+  nac  abwärt+  oder  durc  ein  am  Signalflügel

angebracte+ Holzkreuz gekennzeicnet. Sie werden bei Nact nict

beleuctet (FV. § 22 (2)). Von der Kennzeicnung durch ein Holzkreuz wird
abgesehen. 

*) Anm.    Auf den bayeriscen Eisenbahnen gelten andere

Bestimmungen.
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Signal 8.

F a h r t  f r e i :

b) für ein abzweigende+ Glei+.

B e i  T a g e :

Vom Zuge au+ gesehen stehen

beide  Flügel  de+  zwei³ügligen

Signal+ oder die beiden oberen

Flügel de+ drei³ügligen Signal+

scräg  aufwärt+  nac  rect+

(unter  einem Winkel  von etwa

45°).

B e i  D u n k e l h e i t  :

Dem Zuge entgegen  g r ü n e

+   Lict  beider  Laternen  de+

zwei-³ügligen  oder  der  beiden

oberen  Laternen  de+

drei³ügligen Sig-nal+.
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c) für ein andere+ abzweigende+ Glei+:

B e i  T a g e :

Vom Zuge au+ gesehen stehen

die  Flügel  de+  drei³ügligen

Signal+  scräg  aufwärt+  nac

rect+ (unter einem Winkel von

etwa 45°).

B e i  D u n k e l h e i t  :

Dem Zuge entgegen  g r ü n e

+   Lict  der  Laternen  de+

drei³ügligen Signal+.

- 30 -



                            Au+führung+bestimmungen.                           

- 31 -



                                     Signalordnung.                                     

IV.
Vor@gnale.

Durc ein Vor@gnal wird in einer gewi<en Entfernung vor einem

Haupt@gnal  angezeigt,  welce  Stellung  am  Haupt@gnal  zu

erwarten ist.  Da+ Vor@gnal  besteht  au+ einer  drehbaren runden,

grün mit weißem Rande  gestricenen Sceibe mit Signallaterne.

    

Signal 9.

A m  H a u p t s i g n a l  i st  d i e  S t e l l u n g  

„H a l t“  z u  e r w a r t e n :

B e i  T a g e :

Dem Zuge entgegen die volle

Sceibe.

B e i  D u n k e l h e i t  :

Dem Zuge entgegen  g r ü n -

e +  Lict der Laterne.

Signal 10.

A m  H a u p t s i g n a l  i st  d i e  S t e l l u n g

„F a h r t  f r e i“  z u   e r w a r t e n :

B e i  T a g e :

Dem Zuge entgegen die scmale

An@ct der gedrehten Sceibe.

B e i  D u n k e l h e i t  :

Dem Zuge entgegen  w e i ß e +

Lict der Laterne.
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Zu IV.

53.  Die Vor@gnale stehen auf der recten Seite der zugehörigen

Gleise,  die  Sceibe  befindet  @c in  der  Regel  in  Augenhöhe  de+

Lokomotivführer+.

54.  Da+  Vor@gnal  ist  mit  dem  zugehörigen  Haupt@gnal  so

verbunden, daß entweder beide Signale die Stellung   g  l  e  i  c -

z e i t i g  ändern, oder daß Signal 10 erst gegeben werden kann,

wenn da+ Haupt@gnal   z  u v o  r  auf  Fahrt  (Signal  8)  gestellt

worden ist, und daß Signal 9 gegeben werden muß,  b e v o r  da+

Hauptsignal auf Halt zurü%gestellt werden kann. 

55. Die Zi>ern 48 und 49 gelten auc für die Vorsignale.

56.*) Wo die Stellung de+ Vorsignal+ bei Dunkelheit nac rü%-

wärt+ erkennbar gemact werden soll, zeigt die Laterne bei Signal

9 nac rü%wärt+    v o l l e +    w e i ß e +,   bei  Signal  10   t e i l -

w e i s e   g e b l e n d e t e +  weiße+ Lict. Wenn nac rü%wärt+

nur kenntlic gemact werden soll, daß die Laterne brennt, zeigt sie

bei beiden Signalen teilweise geblendete+ weiße+ Lict.

57.  Wegen   de+   Verhalten+   der   Züge   gegenüber   den

Vorsignalen  vgl. FV. § 49.

58.  Außerbetrieb befindlice Vorsignale  werden durc ein unter

der Sceibe angebracte+ Holzkreuz gekennzeicnet  oder e@ wird die
S<eibe abgenommen. Sie werden bei Nact nict beleuctet.  Von der
Kennzei<nung durch ein Holzkreuz wird abgesehen.

*) Anm.    Auf den bayeriscen Eisenbahnen gelten andere

Bestimmungen.
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